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41. JAHRGANG NR. 4 1. APRIL. 1944

Aufruf zugunsten unserer anormalen Mitbürger

Liebe Mitbürger und Mitbürgerinnen!
Der Krieg hat dem Schweizervolke Gelegenheit geboten, seinen Helferwillen

nicht nur zur Linderung der steigenden Not im eigenen Lande, sondern namentlich

auch zugunsten der von ihm besonders schwer heimgesuchten Völker zu
betätigen. Es entspricht einer ihrer schönsten Traditionen, daß die Schweiz ihre
Hilfeleistung für Unglückliche nicht auf ihre Landesgrenzen beschränkt.

Ob dieser Kriegsnothilfe dürfen aber die Aufgaben der bisherigen
Hilfsaktionen nicht vernachlässigt werden. Unter ihnen hat besonders die schweizerische
Vereinigung für Anormale „Pro Infirmis" auch während des Krieges ihre Bedeutung

behalten. Zahlreiche, zeitbedingte Erschwernisse stellen an ihre Tätigkeit
sogar erhöhte Anforderungen. Die Zahl ihrer Schützlinge ist den wenigsten
bekannt. Sie ist überraschend groß. Schätzungsweise 200 000 auf der Schattenseite
des Lebens Wandelnde, wie geistig Schwache, Epileptiker, Krüppelhafte, Invalide,
Schwerhörige, Taubstumme, Blinde, sowie sprachgebrechliche und
schwererziehbare Kinder sind ihrer Obhut und Unterstützung anvertraut. Wenn diese
Unglücklichen in Reih und Glied an uns vorbeimarschieren könnten, welch
erschütterndes Bild des Jammers würde sich unserem Gedächtnis unvergänglich
einprägen! Sicher würde bei jedem Zeugen solch ergreifenden Leides spontan der
Entschluß reifen, zu dessen Linderung einen erklecklichen Beitrag zu leisten.

Bedarf es dieses Anschauungsunterrichts, um unser Mitgefühl für so viele
bedauernswerte Mitbürger und Mitbürgerinnen zu erwecken? Ich bin überzeugt,
daß der Hinweis allein genügt, um auch dieses Frühjahr dem Kartenverkauf der
„Pro Infirmis" einen vollen Erfolg zu sichern.

Es ist Pflicht der Gesunden und Starken, sich der Gunst der göttlichen
Vorsehung dadurch dankbar zu erweisen, daß sie den ohne eigene Schuld Verkümmerten

hilfreich beistehen. Dadurch erst zeigen sie sich ihres durch keinen Reichtum

dieser Welt aufzuwiegenden, ungeschmälerten Besitzes ihrer geistigen und
körperlichen Kräfte würdig.

Bern, März 1944. StampfIi, Bundespräsident.
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